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I. Allgemeines 
 
Der Baukörper wurde flexibel geplant, und wird so errichtet, dass Käuferwünsche 
weitgehend, jedoch bauphasenabhängig berücksichtigt werden können. 
 
Die Planmaße sind Rohbaumaße, daher sind für die Einbauten die Naturmaße zu nehmen. 
Einrichtungsvorschläge in den Grundrissen sind nicht Bestandteil der Bau- und 
Ausstattungsbeschreibung.  
 
Alle Wohnungen verfügen über Anschlussmöglichkeiten für Telefon und Internet.  
 
 
II. Bauzeitplan  
 
Baubewilligung:      
 
Baubeginn:      2019 
 
voraussichtliche Übergabe der Wohnungen: 2020 
 
 
III. Bau- und Ausstattungsbeschreibung / Grundausst attung:  
 
 
Das gesamte Projekt wird unter besonderer Rücksichtnahme auf ökologische und 
nachhaltige Bauweise sowie unter Einbeziehung ökonomische Sinnhaftigkeit errichtet.  
 
 
1. Erdarbeiten  
 
Die Baugrubensicherung wird nach Erfordernissen der Bodenverhältnisse, jedoch unter 
Beachtung der Wirtschaftlichkeit hergestellt. Der Aushub der Baugrube erfolgt einschließlich 
Abtransport des Aushubmaterials auf eine Deponie bzw. Zwischenlagerung auf der 
Baustelle. Die Arbeitsräume werden lagenweise und setzungsfrei für weitere Aufbauten 
tragfähig mit nicht bindendem Material bzw. lt. Bodengutachten wieder verfüllt.  
 
2. Rohbau  
 
2.1 Fundierung  
 
Zu den angrenzenden Nachbargrundstücken an den seitlichen Grundgrenzen wird, wo 
erforderlich, eine abschnittsweise Unterfangung errichtet. Zur Taubergasse wird die 
Baugrubensicherung als Stahlspundwand errichtet.  
Das Fundament selbst wird als tragende Stahlbetonfundamentplatte mit integrierter Dichtung 
bzw. als Streifenfundament errichtet. 
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Die Herstellung erfolgt gemäß statischer Berechnung bzw. den dazugehörigen Schalungs- 
und Bewehrungsplänen, Beschauten und Behördenvorschriften, sowie unter 
Berücksichtigung der geotechnischen Angaben. Für den Blitzschutz werden Banderder lt. 
ÖVE – Vorschrift im Fundament verlegt und bis Geländeoberkante hoch geführt.  
 
2.2 Kelleraußenwände  
 
Die erdberührten Außenwände werden bauphysikalischen und statischen Erfordernissen 
entsprechend als Betonhohlwandkonstruktion oder Stahlbetonmassivwände, ausgeführt. 
Dämmung erfolgt nach Erfordernis, lt. Ausführungsplanung und bauphysikalischen Angaben. 
Oberfläche und Struktur werden nach Angaben des Planers in Absprache mit dem Bauträger 
ausgeführt. 
Die Abdichtung der Kelleraußenwände erfolgt ausschließlich druckwasserdicht mit dem 
XYPEX- Admix - C1000 Nf Abdichtungszusatz. 
Die Hauseinführungen für die Versorgungsleitungen etc. werden ausschließlich 
druckwasserdicht hergestellt.  
 
2.3 Außenwände  
 
Die Außenwände werden in Stahlbeton bzw. Ziegelmauerwerk lt. Plänen und statischem 
Erfordernis, ausgeführt. Außen wird eine Wärmedämmverbund-Fassade nach 
bauphysikalischen Vorgaben angebracht. An den Feuermauern ist eine Dämmung lt. 
bauphysikalischen Anforderungen anzubringen. An der Innenseite ist Spachtelung oder 
Dünnputz lt. Angabe des Planers auszuführen.  
 
2.4 Zwischenwände / Trennwände  
 
Nichttragende Zwischenwände (ausgenommen Kellergeschoß) werden aus 
Gipskartonsystemwänden errichtet. Wände in Nassräumen werden entsprechend 
imprägniert.  
Tragende Innenwände werden lt. statischen Angaben und Plänen in Stahlbeton oder als 
Ziegelmauerwerk hergestellt.  
Alle Mauerwerks- und Betonwände innerhalb der Wohnungen und des Treppenhauses 
werden lt. statischen und bauphysikalischen Anforderungen ausgeführt. Bei Trennwänden 
zwischen Wohnungen und Stiegenhaus werden Gipskarton Vorsatzschalen inkl. 
Wärmedämmung ausgeführt, ebenso in weiteren Bereichen nach Erfordernis.  
 
2.5 Parteienkeller – Trennwände  
 
Die Ausführung der Trennwände in den Kellerabteilen erfolgt als Holzlattentrennwände oder 
System Gerhard Braun – Trennwandsysteme oder gleichwertigem, raumhoch. 
Die Türen mit integriertem Zylinderschloss sind mit dem jeweiligen Wohnungsschlüssel 
sperrbar. 
 
2.6 Decken 
 
Über dem Kellergeschoß und den Wohngeschossen werden Stahlbetondecken / 
Hohldielendecken nach statischen Erfordernissen eingebaut. Wobei die Punkte 3.1 und 3.2 
zu beachten sind.  
Die Deckenuntersichten in den Wohnungen werden malerfertig gespachtelt. 
 
 
 
 
Seite 3/18 
 



In den Nassräumen sowie den Vorräumen werden teilweise abgehängte Decken ausgeführt.  
Kellerdecken mit darüberliegenden Wohnräumen erhalten eine zusätzliche, im 
Fußbodenaufbau Erdgeschoß eingelegte Wärmedämmung, gemäß den bauphysikalischen 
Erfordernissen.  
 
2.7 Kamine  
 
Die Errichtung von Kaminen in den einzelnen Wohnungen ist nicht vorgesehen und laut 
Wiener Bauordnung auch nicht erforderlich.  
Für die Zentralheizungsanlage wird ein Massivkamin gemäß den geltenden Normen und 
Richtlinien sowie gesetzlichen Erfordernissen errichtet.  
 
2.8 Stiegen  
 
Die Hauptstiege besteht aus einläufigen Stahlbetonlaufplatten lt. Plan mit Kernbetonstufen lt. 
Statik, diese werden schalltechnisch entkoppelt oder schwimmend aufgelagert.  
 
2.9 Dach 
 
Das Dach wird als Stahlbetonkonstruktion, teilweise mit integrierter, wartungsarmer 
Abdichtung "XYPEX Admix C1000 NF" entsprechend den Ausführungsplänen ausgebildet.  
 
 
3. Boden, Wände und Decken  
 
3.1 Bodenaufbauten  
 
Bodenaufbauten erfolgen grundsätzlich lt. Legende in den Einreichplänen, Ausführungs- und 
Detailplänen des Planers und den Erfordernissen der Bauphysik. Die Angaben in den 
Einreichplänen sind beispielhaft und können durch bauliche Notwendigkeiten, Angaben des 
Bauphysikers etc. im Zuge der Ausführung geändert werden.  
 
Im Wohnbereich wird auf der Stahlbetondecke lt. Aufbautenangaben, ein Heizestrich auf 
Trittschalldämmplatten ausgeführt.  
 
Die im Keller befindlichen Haustechnikräume sowie die Lagerkeller werden mit versiegeltem 
Estrich ausgebildet.  
 
In der Garage wird Beton öldicht in der erforderlichen Stärke, insoweit im Bereich der 
technischen Parkanlage erforderlich, oder möglich, ausgeführt.  
 
3.2 Fußbodenbeläge Wohnungen  
 
Generell wird nach bauphysikalischem Erfordernis, gemäß Wiener Bauordnung sowie den 
geltenden ÖNormen und Richtlinien ausgeführt.  
Es gelten jeweils die in den Letztstandplänen angeführten Aufbauten. Bei allen Böden sind, 
nach Erfordernis Imprägnierungen und Erstbehandlungen durchzuführen. Grundsätzlich sind 
bei allen Übergängen zu einem anderen Bodenbelag bzw. einem anderen Raum 
Aluminiumtrennschienen (z.B. Schlüterschienen) nach Angaben des Planers in Abstimmung 
mit dem Bauträger auszuführen. Im Bereich der Zargen werden bei Holzbelägen 
Einschubschienen eingesetzt.  
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Wohnzimmer, Wohnküchen, Schlafräume: Eichenparkett der 
Marke Bauwerk, oder Gleichwertiges, mit werkseitiger 
Versiegelung, schwimmend verlegt, Nutzschichte 3,5 mm, 
Holzsockelleisten in Bodenfarbe. Bei der Produktwahl wird auf 
die Fußbodenheizungstauglichkeit geachtet. Weiters wird bei 
der Schlussreinigung das Reinigungs- personal gründlich 
eingewiesen und das Parkett wird fachgerecht gereinigt. 
 
 
 
Küchen, Bäder, WC`s, Vorräume, Abstellräume, Garderoben: 
Keramische Beläge, lt. beiliegender Auswahl, mit entsprechender Sockelleiste (wo keine 
Wandverfliesung vorgesehen ist) bzw. nach Angaben des Planers.  
 
3.3 Terrassen EG 
 
Auf den Terrassen im EG werden frostbeständige Terrassenplatten aus Feinbeton, grau, mit 
abgefasten Kanten verlegt.  
 
3.4 Balkone  
 
Die thermisch getrennten Stahlbetonplatten sind witterungsbeständig mit rutschfester 
Oberfläche hergestellt.  
 
3.5 Fußbodenbeläge allgemeine Bereiche  
 
3.5.1 Eingang und Hauszugang: 
 
Der Boden- im Hauszugangsbereich außen wird mit Granitplatten (Farbe nach Auswahl des 
Planers) mit rutschfester Oberfläche lt. den Vorgaben der Ö- Norm belegt. Direkt vor der 
Zugangstüre wird ebenso wie beim Fahrradabstellraum, ein Fußabstreifgitter eingebaut. Im 
gartenseitigen Außen- und Zugangsbereich wird im Bereich der Wege ein Gussasphaltbelag 
eingebaut. 
 
3.5.2 Gänge und Stiegenhaus : 
  
Boden, Tritt- und Setzstufen werden mit keramischen Belägen oder Granitfliesen, nach 
Auswahl des Planers, mit Sockelleisten aus gleichem Material und Silikonverfugung zu den 
angrenzenden Wänden ausgeführt. 
Die Wohnungsniveaus sind gegenüber dem Stiegenhaus jeweils um 2 cm abgesenkt 
(Türanschlag). 
 
3.5.3 Nebenräume (Parteienkeller, Lagerräume, Techn ikräume): 
 
In diesen Räumen wird ein versiegelter Estrich ausgeführt.  
 
3.5.4 Dachterrasse: 
 
Im Bereich der Dachterrasse wird gemäß Plänen der begehbare Bereich straßen- und 
gartenseitig mit einer Holzbelagsfläche aus Terrassenholz auf Kiesschüttung ausgeführt. 
Angrenzend zu der linken bzw. rechten Grundgrenze werden Gehwegplatten, frostsicher, 
aus Feinbeton, in den Rasenflächen verlegt. 
 
 
 
Seite 5/18 



4. Wand- und Deckenbeläge  
 
4.1 Außenbereich 
 
Wandoberfläche Fassade: 
Die Fassaden erhalten gemäß bauphysikalischen Erfordernissen ein 
Wärmedämmverbundsystem mit Edelreibputz, Farbe nach Angaben des Planers. Teilflächen 
können auch mit Fassadentafeln, Max Exterior oder gleichwertigem Produkt, lt. 
Gestaltungskonzept, ausgebildet werden. Die Produkt- und Farbwahl erfolgt in Absprache 
mit dem Planer und dem Bauträger.  
 
4.2 Innenbereich Wand- und Deckenbeläge  
 
4.2.1 Allgemeinbereiche 
 
Wenn nicht anders angegeben, generell verputzt oder gespachtelt und mit Dispersionsfarbe 
weiß gemalt. 
 
4.2.2 Kellerräume und Garage 
 
Die Betonwände in den Kellerräumen bleiben schalrein unverputzt, ausgenommen 
Stiegenhaus und Fitnessraum, diese werden gespachtelt oder verputzt und weiß gemalt.  
Diverse Technik- und Einlagerungsräume werden weiß gespritzt oder gemalt. Die Garage 
wird weiß gespritzt und erhält diverse Markierungen und Kennzeichnungen, falls erforderlich. 
 
4.2.3 Innenwände – im Wohnungsverband 
 
Sämtliche Mauerwerks- und Betonwände werden verputzt oder gespachtelt.  
Dauerelastisch zu Verfugende Bereiche, wie beispielsweise Wandichsen, Übergang Boden/ 
Wand u. dgl. werden je nach Anforderung mit Silikon, Sanitärsilikon oder Acryl ausgeführt.  
Wände werden, wenn nicht anders vorgesehen, mit Dispersionsfarbe weiß gemalt. 
 
4.2.4 Wände in Bädern –  Wohnungsverband 
 
Keramischer Fliesenbelag, 30 x 60 cm lt. Auswahlliste, wird im Bad raumhoch  und im WC 
bis ca. 1,20 m über Fußbodenoberkante oder nach Konzept des Planers verlegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Farbe kann von den tatsächlich zur Bemusterung aufliegenden Fliesenmustern abweichen. 
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Weiters werden Silikonfugen zu den angrenzenden Wänden sowie Alu- Eckschutzschienen 
bei den Außenecken, ausgeführt.  
 
4.2.5 Decken – im Wohnungsverband 
  
In Bädern und WC`s, bzw. wo durch die erforderlichen Installationen erforderlich in 
Vorräumen, Gängen und Nebenräumen werden abgehängte Decken ausgeführt. 
Die abgehängten Gipskartondecken werden mit integrierten Einbauleuchten ausgeführt. 
Die Erfordernis wird nach Maßgabe der Ausführungsplanung festgelegt. 
 
Alle Decken werden, wenn nicht anders angegeben, weiß gemalt.   
 
5. Fenster und Türen  
 
5.1 Fenster 
 
Für alle Fenster und Fenstertüren gelten für die Anforderungen des Wärme- und 
Schallschutzes die entsprechenden Vorgaben aus den jeweils gültigen Bauordnungen. 
Die vertikalen Fensterkonstruktionen sind Holz- Alu- Verbundfensterelemente mit 2- bzw. 3-
fach- Verglasung, ringsum laufenden Dichtungslippen und Einhanddrehkippbeschlägen, bzw. 
Fixverglasungen lt. den Plänen. Öffnungsrichtungen lt. den Vorgaben des Planers. Die 
Fenstertüren und Fenster werden mit Öffnungsbegrenzern, wo lt. Planer erforderlich, 
ausgestattet. 
Die Hauseingangstüren sowie die Ausgangstür zur Dachterrasse werden als 
Vollaluminiumkonstruktionen (inkl. Obentürschließer) ausgeführt. 
 
Die Dachflächenfenster (Fabrikat ROTO) sind mittels Fernsteuerung elektrisch bedienbar 
ausgeführt und mit einem Regensensor zum automatischen Verschließen bei Regen 
ausgestattet.  
 
 
 
In der Wohnung Top 24 ist die gesamte 3-teilige 
Dachflächenfensterkonstruktion (Roto Azuro) seitlich elektrisch 
öffenbar und gibt eine offene Fläche von 2,60m x 1,70m frei. 
 
 
 
 
 

        Abbildung Symbolfoto 
 
Die Außensohlbänke sind aus Aluminium mit Seitenabschluss, eloxiert oder 
pulverbeschichtet, die Innenfensterbänke aus Kunststoffmehrschichtplatten, Farbe nach 
Wahl des Planers. 
Sämtliche Fenster bzw. Fenstertüren in den Wohnungen werden mit Rollokästen für 
Sonnenschutz ausgeführt. 
Die Verwendung von Sicherheits- und Brandschutzverglasung erfolgt lt. Plan und gemäß 
Behördenvorschriften. 
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5.2 Sonnenschutz 
 
Alle Vertikalfenster werden mit außenliegenden Rollläden mit Motorantrieb ausgestattet. 
Diese sind als „Tageslichtrollläden“ aus rollgeformten, doppelwandigen Aluminiumprofilen mit 
Licht- und Lüftungsschlitzen in Führungsschienen und gegen Hochschieben gesichert. Auch 
die Dachflächenfenster werden mit Außenrollläden der Fa. Roto ausgestattet.  
Das Dachflächenfenster Roto Azuro verfügt über keine Rollläden, jedoch über einen 
zusätzlichen Sonnenschutz "Roto Außenmarkiese". 
Sämtliche Sonnenschutzeinrichtungen sind pro Raum und Himmelsrichtung 
zusammengefasst oder einzeln, elektrisch (per Funk) bedienbar ausgerüstet. Fenstertüren, 
die als Ausgang dienen (ausgenommen Klappflügeltüren DG), weisen in jedem Fall eine 
Einzelbedienung auf. Das Öffnen und Schließen erfolgt durch eine Fernbedienung. 
 
5.3 Türen und Tore  
 
5.3.1 Hauseingangstüren – Hauszugang 
 
Das Hauseingangstürenelement bestehen aus einer Alu-Glas-Konstruktion lt. Plan, eloxiert 
und pulverbeschichtet, Farbe nach Wahl des Planers, zylinderebenen Sicherheitsbeschlägen 
und Drückergarnituren und Oberkopftürschließer mit Schließfolgeregelung. Als Handhabe ist 
eine NIRO – Griffstange über die gesamte Türhöhe vorgesehen. Verglasung mit VSG- ISO- 
Glas. 
Die Produktwahl erfolgt nach Wahl des Planers und Berücksichtigung der gültigen Normen 
und Vorschriften.  
 
5.3.2 Müllraumtüre außen 
 
Das Müllraumtürelement besteht aus einer Alu- Konstruktion gemäß Vorschrift der MA 48 mit 
doppeltem Sperrzylinder, Farbe und Detailausbildung lt. Planer. 
 
5.3.3 Garagentor 
 
Das Garagentor ist als Deckensektionaltor mit Fernbedienung geräuscharm und 
schallentkoppelt ausgebildet. Die Ausführung der Paneele ist in wärmegedämmter 
doppelwandiger PU- schaumgedämmter Bauweise geplant.  
 
5.3.4 Hintere Stiegenhausausgangstür 
 
Die Gartenbereichsausgangstüre im EG vom Stiegenhaus ins Freie, besteht aus einer Alu-
Glas- Konstruktion, eloxiert und pulverbeschichtet, Farbe nach Wahl des Planers, 
zylinderebenen Sicherheitsbeschlägen und Drückergarnituren und Oberkopftürschließer 
Verglasung mit VSG- Glas.  
 
5.3.5 Brandschutztüren 
 
Die Schleusentüren sowie die Türen zu den Haustechnikräumen, Einlagerungsräumen, 
Garage, Müllraum und weitere Türen werden, wo behördlich vorgeschrieben, als EI230-Csm-
Türen fertig beschlagen in Stahlzargen, ausgeführt. Wenn erforderlich mit 
Überkopfselbstschließern. Beschläge lt. Behördenvorschrift, stiegenhausseitig optisch an die 
übrigen Beschläge angeglichen. Nach Erfordernis Öffnungsbegrenzer bzw. Türstopper. 
Oberfläche weiß beschichtet, glatt. 
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5.3.6 Wohnungseingangstüren 
 
Entsprechend ÖNorm, Klimaklasse 3 (EG) bzw. Klimaklasse 2, einbruchshemmend, mit 3-
fach Verriegelung.  
Stock: Stahlzarge rostgeschützt und anthrazitfärbig lackiert mit 4-seitig umlaufender 
Gummidichtung. 
Vollholztürblatt 90 x 200 cm mit innen liegendem Sicherheitsbeschlag und Weitwinkelspion. 
Zylinderschloss in Zentralsperranlage integriert (Wohnung, Parteienkeller, Haupteingang, 
Allgemeinräume etc.).  
Möglichkeit des nachträglichen Einbaus von Zusatzschlössern wird gegeben.  
Zylinder beidseitig sperrbar. 
Türschließer nach Erfordernis. 
 
5.3.7 Innentüren 
 
Stock: Holzumfassungszargen, weiß beschichtet oder lackiert, mit 3-seitig umlaufender 
Gummidichtung. 
Türblatt: Innentürblatt 80 x 200, beidseitig weiß beschichtet, glatte Oberfläche 
Lüftungsschlitze, falls erforderlich. 
 
Beschlag: Bad und WC erhalten Schlösser mit abstellbarer Falle und Notöffner. 
Der sichtbare Beschlag besteht aus Drücker und Rundrosette in Alu natur eloxiert oder nach 
Wahl des Planers.  
 
 
6. Haustechnik  
 
6.1 Ver- und Entsorgung  
 
6.1.1 Anschlüsse  
 
Heizung- und Warmwasser: Gaszentralheizung: Der Einbau der Heizgeräte und des 

Pufferspeichers erfolgt zentral im Kellergeschoß. 
 
Kühlung:   Im Dachgeschoss sind die Leerverrohrungen für die  
    Klimaanlagensteuerung und Kältemittelleitungen von den  
    Aufenthaltsräumen bis zur geplanten Montagestelle über Dach 
    vorgesehen.  
 
Trinkwasser:   wird aus dem öffentlichen Netz gespeist 
 
E-Strom:   Wien Energie Wienstrom 
 
Telefon, Internet und TV: Multimedialeitung, Gemeinschafts- SAT-Anlage 
 
6.2 Abwässer  
 
Schmutzwasser sowie Regenwasser werden durch den Hauskanal in PVC- Rohren lt. 
ÖNorm vom Privatgrund in das öffentliche Kanalsystem abgeführt.  
Strangverziehungen aus schallgedämmten Rohren, erforderlichenfalls 
Brandschutzmanschetten, Bodenleitungen aus PE-Rohren, Einlaufgullys und Rigole, wo 
erforderlich beheizt. 
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Wo für eine ordnungsgemäße Entwässerung erforderlich, sind auch unter humusierten 
Bereichen Gullys auszuführen. Auf Flachdächern sind Wasserspeier als Notüberläufe 
vorgesehen. 
 
 
7. Installationen  
 
Sämtliche Leitungen und Einbauten werden, mit Ausnahme des Kellergeschosses, unter 
Putz oder in abgehängten Decken, Vorsatzschalen etc. geführt. 
Die Ausführung erfolgt lt. den gültigen Ö-Normen.  
 
7.1 Heizungsinstallation  
 
Jede Wohnung wird mit Übergabestationen zur zentralen Steuerung und Versorgung 
ausgestattet.  
Die Steuerung erfolgt im Wohnzimmer oder Wohn- Schlafzimmer über elektronisch 
steuerbare Ventile mit integrierten, individuell einstellbaren Zeitschaltuhren mit Tages- und 
Wochenprogrammierung. 
 
Gegen Aufpreis können bei rechtzeitiger Bestellung zusätzliche Zonen- oder 
Raumsteuerungen geliefert und eingebaut werden.  
 
Die Möglichkeit der Nachrüstung einer Steuerung über Smartphone wird gegeben.  
 
 
 
 
 
 
 
In den Badezimmern werden Handtuchtrockner 
(Sprossenheizkörper) mit separater Regelung über ein 
elektrisches Heizelement versorgt.  
 
 
 
 
 

 Symbolfoto 
 
Die Fußbodenheizungsverteiler für alle Heizkreise und die Warmwasserkompaktstationen 
werden in die Zwischenwand eingelassen (Situierung jeweils in den Vorräumen)  
 
Die Raumtemperaturen im Heizbetrieb bei Normaußentemperaturen von -16°C sind 
folgendermaßen geplant und können um mindestens 2°C übertemperiert werden: 
 
    ÖNORM M7500 
      
Wohnraum    20  
Schlafraum    20  
Bad     24  
WC     15  
Vorraum    15  
Abstellraum    15 
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7.2 Sanitär  
 
Der Wasserverbrauch wird, mittels Warm- und Kaltwasserzähler ermittelt. Geführt wird das 
Wasser ab den Wasserzählern in hochwertigen Kunststoffleitungen, schalldämmend verlegt.  
Die Herstellung sämtlicher Warm- und Kaltwasserleitungen samt allen Formstücken, 
Einbauten und Wärmezählern erfolgt lt. ÖNorm. 
 
Für alle Auslässe gilt als Mindestfließdruck ein Wert von 2 bar bzw. ein Mindestruhedruck 
von 4,5 bar. Wenn erforderlich wird dies durch eine Drucksteigerungsanlage und 
Druckreduzierventilen gewährleistet.  
 
7.3 Wasseranschlüsse 
 
Küche:  Warm- und Kaltwasseranschlüsse, Ablaufanschluss für Spüle und  
  Geschirrspüler. 
Bad:  Warm- und Kaltwasseranschlüsse, Abläufe für Wanne, Dusche (wo lt. Plan 
  vorgesehen) und Waschbecken. Kaltwasseranschluss und Ablauf für  
  Waschmaschine bzw. wie lt. Plan vorgesehen. 
WC:  Kalt- und Warmwasseranschlüsse für Handwaschbecken sowie 
   Kaltwasseranschluss für WC, entsprechende Abläufe. 
Gärten, Balkone und Terrassen:   
  Alle Gärten, Balkone und Terrassen unabhängig von ihrer Größe erhalten 
  einen frostsicheren, selbstentleerenden Kaltwasseranschluss.   
  Im Bereich des Dachgartens wird eine automatische, selbstentleerende  
  Bewässerungsanlage installiert. 
Fassadenbegrünung: 
  Die Fassadenbegrünung straßenseitig und hofseitig wird mit einem  
  automatischen, selbstentleerendem Bewässerungs- und Düngesystem  
  ausgestattet. 
 
 
Müllraum: Kalt, und Warmwasseranschluss; Ausgussbecken, Gully. 
 
Heizraum: Kalt, und Warmwasseranschluss; Ausgussbecken, Gully. 
 
7.4 Gemeinschaftsdachterrasse: 
 
Gartenküche: Warm- und Kaltwasseranschluss, Ablaufanschluss für Spüle. Im Winter  
  müssen sowohl die Zuläufe als auch die Abläufe entleert, bzw. winterfest 
  gemacht und abgesperrt werden. 
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7.5 Sanitäreinrichtungsgegenstände: 
 
Bad: Waschtisch Fabrikat Laufen Serie Pro 

Waschtischbatterie mit verchromten 
Einhandmischer. 

 
 
 
 
 

Einbauwanne 1700 x 750 mm wo lt. Plan 
vorgesehen, Farbe Weiß mit Wannenfüll-  und 
Brausebatterie samt Handbrause und 
Brauseschlauch, Farbe verchromt.  
 
 
 
 
 
   
 
Dusche Flachwanne, Maße lt. Plan, ca. 3 cm über 
Bodenverfliesung  
Brausebatterie samt Handbrause und 
Brauseschlauch, Farbe verchromt. 
Nurglasduschtrennwände. 
 
 
 

 
 
 
 
 

WC: Hänge WC inkl. Sitzbrett und Deckel, sowie 
Handwaschbecken, Farbe Weiß, Fabrikat  Laufen, 
Serie Pro oder gleichwertiges mit Kalt- und 
Warmwasseranschluss. 
 

 
 
Für Waschmaschine Kaltwasserzulauf und Ablauf. Zulaufhahn Farbe verchromt. Ablauf 
Kunststoff, Farbe Weiß. 
 
7.6 Lüftung  
 
Küche: E-Steckdose für mechanischen Dunstabzug im Umluftbetrieb vorgesehen.  
 
Bäder: Mechanische Entlüftung über Dach. 
 
WC: Mechanische Entlüftung über Dach. 
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7.7 Innerhalb der Wohnungen 
 
Die Raumheizung erfolgt mittels Fußbodenheizung, Auslegung dem Wärmebedarf 
entsprechend.  
Die Regelung erfolgt pro Raum mittels programmierbarer Regler mit Zeitschaltung und 
Tages- und Wochenprogrammiermöglichkeit.  
Alternativ mit Funkstation im Wohnraum – zentrale Steuerung aller Räume. 
Zusätzlich Steuerung über Mobiltelefon möglich.  
 
In den Bädern werden elektrisch betriebene Handtuchheizkörper entsprechend den 
Ausführungsplänen situiert.  
 
Abstellräume werden nicht separat beheizt, außer sie weisen eine Außenfläche auf, das 
bedeutet eine Temperaturdifferenz von mehr als 10°C, zwischen Innen- und Außenbereich. 
 
Ohne Beheizung nimmt ein innenliegender Abstellraum in etwa die Temperatur der 
angrenzenden Räume an. 
Sinngemäß verhält es sich im Kühlbetrieb, im nachfolgenden Punkt. 
 
7.8 Elektroanlage  
 
Der Strom wird aus dem örtlichen Netz gespeist. Die Zählung erfolgt für jede Wohnung 
einzeln. 
Wohnungsspezifische Absicherung mit Reservekapazität.  
 
7.8.1 Allgemeine Bereiche  
 
SAT- Anlage, Verrohrung zu allen Wohnungen, Anschluss jeweils im Wohnzimmer plus 
Leerverrohrung zu den Schlafzimmern.  
 
Stiegenhaus, Gänge, Allgemeinräume sowie technische Räume werden mit entsprechenden 
Leuchten ausgestattet. Die Lichtschaltung erfolgt in der Regel über Bewegungsmelder mit 
Zeitschaltung.  
 
7.8.2 Innerhalb der Wohnung  
 
Wohnungseingangstür: Klingeltaster 
Vorräume:   Deckenspots, weiß, nach Erfordernis, abgehängte Decke 
    1 Aus-, Wechsel-, Kreuz- oder Tastschalter nach Erfordernis 
    1 1-fach Steckdosen 
    1 Audio- und Videoinnenstelle bei Wohnungseingangstür  
    (Kamera bei Haupteingangstüre) 
 
WC`s:    1Deckenauslass 
    1 Ausschalter 
 
Abstellräume:   1 Deckenauslass 
    1 Ausschalter 
    1 2- fach Steckdose für Waschmaschine und Trockner   
    (bzw. im Bad) 
    1 1-fach Steckdosen 
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Bäder:    Deckenspots 
    1- Wandauslass (bei Spiegel) 
    2 Ausschalter (für getrennte Schaltung Deckenspots und  
    Wandauslass) 
    2 Steckdosen mit Klappdeckel 
    1 2- fach Steckdose für Waschmaschine und Trockner,  
    (bzw. im Abstellraum)  
     
Zimmer:   1 Deckenauslass 
    1 Ausschalter bzw. Wechselschalter 
    1 Reinigungssteckdose     
    2 2- fach Steckdosen 
    1 Multimediadose 
 
Wohnzimmer:   2 Deckenauslässe (Wohn- und Essbereich) 
    2 Aus-, Wechsel-, Kreuz- oder Tastschalter nach Erfordernis 
    (jeder Auslass getrennt schaltbar) 
    1 Reinigungssteckdose 
    3 2- fach Steckdosen (1 davon neben Multimediadose) 
    1 Multimediadosen (SAT + örtlicher Anbieter) 
 
Wohn- Schlafzimmer:  2 Deckenauslässe (Wohn- und Essbereich) 
    2 Aus-, Wechsel-, Kreuz- oder Tastschalter nach Erfordernis 
    (jeder Auslass getrennt schaltbar) 
    1 Reinigungssteckdose 
    3 2- fach Steckdosen (1 davon neben Multimediadose) 
    1 Multimediadosen (SAT + örtlicher Anbieter) 
 
Küche bzw. Kochbereich 
in Wohnküche:  1 Deckenauslass 
    1-Wandauslass über Arbeitsfläche für Lichtblende 
    2 Ausschalter 

1 3- fach Steckdosen bei Arbeitsfläche (bzw. 1 2-fach und 
   1 1-fach Steckdose) 

    1 2- fach Steckdose für Kühl- und Gefrierkombination 
    1 Steckdose für Dunstabzugshaube (Abluft) 
    1 Steckdose für Geschirrspüler 
    1 Steckdose Zusatzgerät (Dampfgarer; Mikrowellenherd, etc.) 
    1 Anschlussdose E-Herd 400V 
 
Balkon, Loggia, Terrassen:  Wandauslass inkl. Leuchte beim Ausgang 
    1 FR- Steckdose bei Ausgangsfenstertür außen 
    1 Ausschalter bei Ausgangsfenstertür innen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beispielfoto Schalter/ 
Steckdose 
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8. Schlosser und Einfriedung  
 
8.1 Balkone, Terrassen und Dachterrassen 
 
Es wird bei den Balkonen und Terrassen lt. Plan ein umlaufendes Geländer, mit dem 
witterungsbeständigen Werkstoff Resysta, Eternit, oder Gleichwertigem angebracht. Die 
Befestigungsart erfolgt nach Angaben des Planers.  
 
8.2 Handläufe und Geländer Stiegenhaus 
 
Edelstahlhandlauf DM 40 mm auf Konsolen mit Rosetten, Flachstahlgeländer, gestrichen, 
Farbe nach Wahl des Planers.  
 
8.3 Grundstücks- / Eigengärtenabgrenzung  
 
Der Eigengarten im Erdgeschoß wird zur Grundstücksgrenze und zum allgemeinen Bereich 
durch einen Maschendrahtzaun abgegrenzt. Die Gartentürchen erhalten einen, in die 
Sperranlage integrierten Zylinder. 
 
9. Allgemeinbereiche  
 
9.1 Eingangsbereich 
 
Die Beleuchtung des gesamten Eingangsbereiches erfolgt lt. Planerangaben.  
 
Im Wandbereich des Zuganges zum Stiegenhaus wird eine aus Licht- und 
Oberflächenstruktur inszenierte Wand eingebaut.  
 
Die Beschilderung der Allgemeinräume und die Stockwerksmarkierung erfolgt über 
Türschildpiktogramme. 
 
Wohnungseingangstüren erhalten eine Topbezeichnung passend zum 
Beschriftungsgesamtkonzept. 
 
9.2 Kinderwagen- und Fahrradabstellraum  
 
Der Kinderwagen- und Fahrradabstellraum ist im Erdgeschoß situiert.  
Das Türschloss ist in die Zentralsperranlage eingebunden und somit mit den 
Wohnungsschlüsseln sperrbar. 
Der Raum wird mit einem keramischen Bodenbelag versehen.  
 
9.3 Fitnessraum 
 
Im Kellergeschoß wird gartenseitig ein Fitnessraum mit Sprossenwand, Laufband, 
Crosstrainer, Hantelbank, Rudergerät, Radergometer ausgestattet errichtet. Der Bodenbelag 
wird als Kunststoffbelag inkl. elektr. Fußbodenerwärmung ausgeführt. 
 
9.4 Müllraum 
 
Sperrbarer Müllraum für Großraumgefäße entsprechend den Behördenvorschriften und 
Plänen. Es werden zum Schutz vor Verschmutzungen und 
Beschädigungen Niro- Scheuerleisten an den Wänden und 
gegebenenfalls den Türen angebracht. 
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Im Müllraum ist ein Bodenablauf mit Geruchsverschluss lt. Plan vorgesehen. Der 
Bodenbelag wird als Beton öldicht ausgeführt. 
Das Schloss ist in die Zentralsperranlage eingebunden.  
Der Müllraum wird mit einem Wasseranschluss lt. Pkt. 7.3 ausgestattet. 
 
9.5 Aufzugsanlage 
 
Die Wohnhausanlage ist mit einem schallentkoppelten Schachtaufzug als Personenaufzug 
mit Seilantrieb, maschinenraumlos mit richtungsabhängiger Sammelsteuerung und digitaler 
Stockwerksanzeige innen und außen, ausgestattet. 
Lüftung und Schalldämmung entsprechend Bauphysik und den behördlichen Vorschriften.  
 
Die Gestaltung erfolgt behindertengerecht.  
 
Kabinenwände:  Edelstahl, gebürstet  
 
Kabinenportal:  Edelstahl gebürstet 
 
Kabinentüren:   Zweiteilige seitlich öffnende Teleskopschiebetür, Verkleidung 
    Fahrkorbtürblätter in Edelstahl gebürstet. 
 
Kabinendecke/- 
Beleuchtung:   Kabinendecke nach Farb- und Gestaltungswahl des Planers. 
 
Kabinenboden:  Keramischer Belag wie im angrenzenden Stiegenhaus. 
 
Kabinenausstattung:  Edelstahlgriffstange einseitig. 
 
Spiegel:   Kristallspiegel ab Handlaufhöhe bis zur Kabinendecke. 
 
Das vorgeschriebene Notrufsystem wird inklusive Anmeldung, mit Direktschaltung zum 
Notdienst des Aufzugherstellers, ausgestattet. Der Betrieb des Telefons erfolgt auf Kosten 
des Aufzugsherstellers im Rahmen der vorgesehenen, zu beauftragenden Wartung. Weiters 
werden alle notwendigen Installationen ausgeführt, die für eine Fernüberwachung und einen 
Betrieb ohne Aufzugswärter vor Ort erforderlich sind (somit keine wöchentliche Überprüfung 
der Aufzugsanlage erforderlich). 
 
10. Außenanlagen / Begrünung:  
 
Die Gartenflächen im Erdgeschoss im Innenhof werden mit Besamung bzw. Verlegung eines 
Rollrasens begrünt. Der Altbaumbestand an der hinteren Grundgrenze und an der 
Zaungrenze Top 1 bleibt erhalten. 
Der Eigengärten im Erdgeschoss wird lt. Plan als Terrasse mit Betonplattenbelag im 
Sandbett und danach als geneigte Rasenflächen mit Besamung bzw. Verlegung eines 
Rollrasens ausgebildet.  
 
Der Kleinkinderspielplatz wird mit einer Sandkiste mit umlaufender Sitzfläche ausgeführt. 
2 Parkbänke befinden sich in ebenfalls in diesem Bereich. 
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Die Bepflanzung des Gemeinschaftsdachgartens im Bereich des Stiegenausganges  und die 
Fassadenbegrünung erfolgt nach einem Bepflanzungskonzept des Planers. 
 
Die außenseitig um die Dachterrasse angeordneten "Hochbeete" werden den einzelnen 
Tops zur Bepflanzung zugeordnet (l/t/h ca. 120/45/60 cm je Top) - "Urban Gardening", nicht 
benutzte Hochbeete werden entweder durch den zu beauftragenden Hausbetreuer bepflanzt 
und gepflegt, oder können einem Miteigentümer überlassen werden.  
 
 
 
IV: Bauliche Veränderungen / Sonderwünsche  
 
Änderungen / Sonderwünsche durch den Erwerber sind zulässig, sofern sie den Bau nicht 
verzögern, behördlichen Auflagen, architektonischen Belangen sowie dem Konzept des 
Bauprojekts nicht widersprechen. Sonderwünsche sind kostenpflichtig und müssen vom 
Erwerber dem Bauträger so rechtzeitig bekannt gegeben werden, dass diese weder Planlauf 
noch Ausführungsfristen verändern. Sie bedürfen der Genehmigung des Bauträgers.  
Sie dürfen weiters den Ablauf des Bauvorhabens nicht wesentlich beeinträchtigen. Der 
Fertigstellungstermin darf durch Sonderwünsche nicht überschritten werden.  
 
Aus Haftungsgründen können mit Sonderwünschen ausschließlich die am Bau beschäftigten 
Professionisten betraut werden. Die Beauftragung, Veranlassung und weitere Abwicklung 
erfolgt über den Bauträger.  
 
Sonderwünsche können zur Erhöhung der Bemessungsbasis der Grunderwerbssteuer 
führen und einen Nachtrag zum Kaufvertrag erfordern.  
 
Beauftragte Sonderwünsche gelten vorrangig zu dieser Bau- und Ausstattungsbeschreibung.  
 
Bei Änderungswünschen nach der Übergabe empfehlen wir die Beauftragung der 
ausführenden Firmen um Ihre Gewährleistungsansprüche aufrecht zu erhalten. 
 
Grundrissvarianten: Die Beauftragung ist nur im Vorverkauf bis zur rechtskräftigen 

Baugenehmigung möglich. 
 
Zu Top 1: Die Darstellung der Top 1 beinhaltet eine rollstuhlgerechte Ausführung mit 

behindertengerechtem Bad und WC. Als Alternative dazu gibt es die Top 1 
(„Variante“) mit kleinerem Bad und WC, dafür mit eigenem 
Schrankraumbereich. 

Zu Top 3,8,13 u. 18: Darstellung mit einer Sitzgruppenlösung mit Bettfunktion. „Variante“ 
beinhaltet einen extra abgetrennten Bereich für Doppelbett, Preis ist Aufpreis. 

Zu Top 5+6: Hier ist eine Lösung für die Zusammenlegung dieser beiden Tops dargestellt, 
                       ergibt somit eine 3-Zimmer-Wohnung mit großzügigem Bad und Balkon. 
Zu Top 10+11: Hier ist eine Lösung für die Zusammenlegung dieser beiden Tops dargestellt, 
                       ergibt somit eine 3-Zimmer-Wohnung mit großzügigem Bad und 2 Balkonen. 
Zu Top 15+16: Analog zu Top 10+11. 
Zu Top 20+21: Analog zu Top 10+11. 
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V: Küchenplanung  
 
Nach Vertragsabschluss erhalten Sie einen kostenlosen Kücheneinrichtungsvorschlag, der 
ohne Naturmaßaufnahme vor Ort vorab erstellt wurde inkl. Kostenermittlung. 
 
 
VI: Hinweis  
 
Auf Leistungen, welche in dieser Baubeschreibung nicht angeführt sind, besteht kein 
Rechtsanspruch.  
Änderungen der Bau- und Ausstattungsbeschreibung sind zulässig, sofern sie dem Erwerber 
zumutbar – besonders wenn sie geringfügig und behördlich vorgeschrieben bzw. aus 
technisch bedingten Gründen unumgänglich und berechtigt – sind.  
Geringfügige Abweichungen von dieser Baubeschreibung stellen keine Wertminderung dar.  
Die angeführten Quadratmeterflächen dienen rein zur Information und zum Überblick dieses 
Projekts. Änderungen während der Bauphase sind möglich. Rechtsansprüche können 
hieraus nicht abgeleitet werden.  
 
 
 
Angaben vorbehaltlich Änderungen und Druckfehler.  
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